 Geeignete Obstsorten für den Hausgarten

Äpfel

Sie stellen relativ geringe Standortansprüche, gedeihen jedoch nicht auf extrem staunassem Boden, sie
vertragen auch noch halbschattige Lagen, aber keinen Dauerschatten (nicht an der Nordseite eines Hauses
pflanzen).

Frühsorten: 

Der ‘Klarapfel’ ist sehr krankheitsanfällig und schnell ausreifend (meist nur 2-3 Tage haltbar),
empfehlenswerter sind die Sorten ‘James Grieve’ (sehr aromatisch), ‘Piros’, ‘Jamba’, ‘Jakob Fischer’ und
‘Kalco’. Reifezeit ab August bis Oktober.

Herbstsorten
 (sie sind bis ca. Nov./Dez. haltbar): ‘Ingrid Marie’, ‘Kaiser Wilhelm’, ‘Schweizer Orangenapfel’
und ‘Roter Herbstkalvill’, sehr aromatisch sind die neueren Sorten ‘Alkmene’, ‘Discovery’ und ‘Melrose’, wenig
mehltauanfällig die Sorte ‘Pirella/Pirol’ und krankheitsresistent die Sorten ‘Retina’, ‘Reglindis’.

Spätsorten (Lagersorten):

‘Roter Berlepsch’, ‘Zabergäu Renette’, ‘Zuccalmaglio’, ‘Winterglockenapfel’,
‘Schöner von Wiltshire’, ‘Winterrambour’, ‘Roter Boskoop’, ‘Ontario’, ‘Fromms Goldrenette’, ‘Rubinette’ und
‘Roter Eiserapfel’. Ersatz für den krankheitsanfälligen ‘Golden Delicious’ ist die robuste Sorte ‘Sir Prize’.
Weitgehend schorfresistente Sorten sind die Neuzüchtungen ‘Florina’, ‘Prima’, ‘Reanda’, ‘Rewena’, ‘Resi’,
‘Remo’ (auch für Streuobst), ‘Rubinola’ und ‘Topaz’. Nicht zu empfehlen sind die Sorten ‘Braeburn’, ‘Gala’,
‘Goldparmäne’, ‘Gloster’ und ‘Idared’ wegen der extrem hohen Krankheitsanfälligkeit.

Birnen

Birnen haben höhere Standortansprüche. Als Pfahlwurzler benötigen sie unbedingt tiefgründige und
durchlässige Böden, keinesfalls sollten sie in Staunässelagen gepflanzt werden. Sonnige Standorte sind zu
bevorzugen. Der Birnbaum-Hochstamm ist besonders gut als Haus- und Hofbaum geeignet, hierfür sind
jedoch nur mittel- bis spätreifende Sorten geeignet, da frühreifende Sorten wegen des hohen Ertrages in der
Regel nicht rasch genug verwertet werden können.

Frühsorten:

Zu empfehlen sind die Sorten ‘Bunte Juli’, ‘Clapps Liebling’, ‘Frühe aus Trevoux’, ‘Gute Graue’
und ‘Williams Christ’. Die Frühsorten reifen ab Juli bis Mitte September.

Herbstsorten:

‘Alexander Lucas’, ‘Conférence’, ‘Condo’, ‘Harrow Sweet’, ‘Köstliche von Charneux’, ‘Bosc`s
Flaschenbirne’. ‘Gute Luise’, ‘Gellerts Butterbirne’, ‘Vereinsdechants’. Diese Sorten reifen im Herbst und sind
von Oktober bis max. Dezember, lagerfähig.

Spätreifende, lagerfähige Sorten: 

Die Winterbirnen ‘Concorde’, ‘Gräfin von Paris’, ‘Uta’ und ‘Madame Verté’
sind im kühlen Lager lange haltbar (bis Februar).

Typische Mostbirnen-Sorten: 

Gut geeignet für die Verwendung als Haus oder Hofbaum, am Ortsrand oder
in der freien Feldflur sind ‘Stuttgarter Gaishirtle’, ‘Winterforellenbirne’, ‘Pastorenbirne’, ‘Schweizer
Wasserbirne’ und ‘Oberösterreichische Weinbirne’.

Süßkirschen

Süßkirschen sind nur für kalkhaltige, bindige Böden in vollsonniger Lage geeignet, keinesfalls in staunasse Lagen
pflanzen. Schnittmaßnahmen sollten grundsätzlich nach der Ernte in der Zeit von Ende Juli bis Anfang August
ausgeführt werden. Der Schnitt im Winter oder Frühjahr führt häufig zu Stammrissen und Gummifluss. Von der
Kirschfruchtfliege (Maden in der Frucht) werden mittelspät- und spätreifende Sorten befallen, frühreifende Sorten
bleiben meist befallsfrei.

Frühe Sorten (1.-3. Kirschwoche = Ende Mai – Ende Juni): 

‘Burlat’, ‘Heidi’, ‘Johanna’ und ‘Kassins Frühe’.

Mittlere Sorten (4.-5. Kirschwoche = Ende Juni – Ende Juli): 

‘Büttners Rote’, ‘Dönissens gelbe
Knorpelkirsche’, ‘Große Prinzessin’, ‘Sam’, ‘Sylvia’ und ‘Valeska’.

Spätreifende Sorten (6.-7. Kirschwoche = Ende Juli – Ende August):

 ‘Kordia’ (Ersatz für ‘Hedelfinger’),
‘Regina’, ‘Schauenburger’ und ‘Viola’.

Sauerkirschen

Sie haben geringe Bodenansprüche und gedeihen auch noch in leicht schattiger Lage, günstiger ist jedoch
ein möglichst sonniger Standort. Bei Spitzendürre (Monilia-Befall) müssen die befallenen Triebe sofort nach
dem Erkennen am Ansatz weggeschnitten werden. Stark verwilderte Kronen sollten bereits nach der Ernte
ausgelichtet werden. Weitgehend resistent gegen Monilia-Befall und Sprühfleckenkrankheit sind die Sorten
‘Karneol’, ‘Koröser Weichsel’ und ‘Morina’. Die bisher als robust geltende ‘Gerema’ und ‘Morellenfeuer’
zeigten in den letzten Jahren verstärkt Monilia und Sprühfleckenbefall. Die Sorte ‘Schattenmorelle’ ist sehr
krankheitsanfällig. Sie ist jedoch immer noch die Hauptsorte im Sauerkirschensortiment, da die Bäume
besonders reichlich tragen und die Früchte sehr aromatisch sind. Ein Anbau kann jedoch nur auf günstigen,
sonnigen und geschützten Standorten bei guter Pflege und Pflanzenschutzeinsatz empfohlen werden.

Pflaumen

Die Pflaumen bevorzugen nährstoffreiche, auch schwere Böden ohne Staunässe oder extreme Trockenheit. Bei sehr
kalkhaltigen Standorten (über pH 7) vergilben die Blätter und es kommt zu Gummifluss. Die Pflaumen sind in der Regel
selbstfruchtbar, jedoch erhöht eine Fremdbefruchtung die Ertragssicherheit. Man teilt die Pflaumen in Echte Pflaumen,
Zwetschgen, Halbzwetschgen, Renekloden und Mirabellen ein.

Echte Pflaumen

Sie haben rundliche Früchte mit weichem saftigen Fruchtfleisch. Man verwendet sie zum Frischgenuss oder
als Kompott. Empfehlenswerte Sorten sind: ‘Anna Späth’ (blaue Frucht, Reife Sept./Okt.), ‘Königin Viktoria’
(Frucht gelb-rot, Reife Aug./Sept.) und ‘Ontariopflaume’ (gelbfruchtig, Reife Juli/Aug.).

Zwetschgen/Halbzwetschgen

Sie haben geringe Standortansprüche und gedeihen als Busch, Halb- und Hochstamm auch noch in
halbschattigen Lagen.

Frühe Sorten (Reife Ende Juli - Ende Aug.): 

‘Bühler Frühzwetschge’, ‘Cacaks Schöne’, ‘Hanita’, ‘Katinka’,
‘The Czar’, ‘Wangenheimer Frühzwetschge’, ‘Italiener Zwetschge’ (sehr süß) und ‘Schönberger’.

Späte Sorten (Anfang Sept. - Okt.): 

‘Elena’, ‘Hauszwetschge’, ‘Presenta’ und ‘Topper’.

Renekloden

Sie sind nicht für trockene Standorte geeignet. Der Name leitet sich von „Reine Claude“ (Königin Claudia) ab.

Sorten:

‘Graf Althans Reneklode’ (Reife Ende Aug. – Anfang Sept.), ‘Große grüne Reneklode’ (Reife Mitte bis
Ende Aug.), ‘Oullins Reneklode’ (Reife Mitte Aug.).

Mirabellen

Sie benötigen gute Standorte in wärmerer Lage und nährstoffreichen, durchlässigen Boden. Die Empfehlung
beschränkt sich auf die Sorte ‘Mirabelle von Nancy’, die Ende August reift und bevorzugt zum Einmachen, für
Marmeladen und zur Schnapsherstellung verwendet wird.

Aprikose (Marille)

Der Anbau ist nur für geschützte, sonnige Lagen zu empfehlen, z.B. als Wandspalier an einer sonniger
Südwand.

Sorten: 

‘Ungarische Beste’, ‘Hargrand’ und ‘Aprikose von Nancy’.
In kahlfrostgefährdeten Lagen den Stamm mit Schilfrohrmatten und Stroh einbinden und den Wurzelbereich
dick mit Laub abdecken.

Pfirsich/Nektarinen

Pfirische sind ebenfalls nur für geschützte, sonnige Lagen, als Buschbaum und am Spalier geeignet. Die
robusteren weißfleischigen Sorten sind den gelbfleischigen vorzuziehen, da sie weniger von der
Kräuselkrankheit befallen werden.

Sorten: 

‘Amsden’, ‘Früher Roter Ingelheimer’, ‘Proskauer’ und ‘Roter Ellerstädter’ (= ‘Kernechter vom
Vorgebirge’).
Die Klimaansprüche von Nektarinen sind sehr hoch, sie eignen sich deshalb nur für den Anbau im
Weinbauklima!

Quitten

Sie wollen warme, geschützte Lagen und viel Sonne. Sie gedeihen auf Lehmböden und auch auf weniger
fruchtbaren Standorten. Auf keinen Fall darf Staunässe auftreten. Die Früchte eignen sich nicht zum
Rohverzehr. Die Verarbeitung erfolgt zu Marmeladen, Gelees und Saft. Es gibt Apfel- und Birnenquitten.
Birnenquitten sind saftiger im Fruchtfleisch und bilden weniger Steinzellen aus. Die Pflückreife ist im Oktober.

Sorten: 

‘Portugiesische Birnenquitte’ und ‘Konstantinopler Apfelquitte’.

Walnuss

Der Walnussbaum ist ein Pfahlwurzler und benötigt deshalb einen tiefgründigen, kalkhaltigen Boden.
Walnusssämlinge werden im Alter ca. 25 m hoch und haben ein weitreichendes Wurzelsystem. Daher eignen
sie sich für viele Gärten nicht. Man verwendet dort Walnuss-Veredelungen die kleiner bleiben. Ein weiterer
Vorteil der veredelten Bäume ist, dass sie früher fruchten, oft schon ab dem 5. bis 8. Standjahr. Bei der
Pflanzung von Einzelbäumen ist der Fruchtertrag nur gesichert, wenn selbstfruchtbare Sorten verwendet
werden.
